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Die bi in frühe 15. Jahrhundert zurückreichende An ä sigkeit von Juden in Sulzburg mu s 
bald nach dem Tod des 1577 verstorbenen Markgrafen Karl II. von Baden-Durlach geendet ha-
ben, nachdem der Vormund chaft rat einer drei minderjährigen Söhne be chlo en hatte, alle 
Juden nach Ablauf ihrer Schutzfri t de Landes zu verweisen. 1 Erst unter der Regierung de 
Markgrafen Karl Wilhelm entstand in Sulzburg dank der von Jo eph Günzburger, dem ein-
flussreichen Vorsteher der Breisacher Juden, erwirkten Aufnahme mehrerer jüdi eher Familien 
im badi chen Oberland und in der Markgraf chaft Hochberg abermal eine jüdi ehe Gemeinde 
die chon 1739 nicht weniger als dreizehn Haushaltungen zählte und bis zur Deportation der 
badi eben Juden im Oktober J 940 Be tand hatte.2 

Gemeinsam mit ihren Müllheimer Glauben genossen, die bi 1849 keinen eigenen Friedhof 
besaßen, baten die Sulzburger Juden den Markgrafen am 1. Juni 1717, ihnen die Bestattung 
ihrer Toten auf dem hinder dem Stättlin bey der großen Ertzgruben gelegenen Begräbni platz 
der früher in Sulzburg an ässigen Juden zu erlauben. Da die em An innen der Bitt teller 
angeblich ein Bauvorhaben des Bergmeister Johann Gottfried Wolff entgegen tand, bot man 
ihnen auf Geheiß de Markgrafen aJ Er atz für den in näch ter Nähe der Grube „Himmel -
ehre" gelegenen alten Friedhof ein ungefähr dreihundert Meter von ihm entferntes gemeinde-
eigenes Stück Ödland im Wert von 40 Gulden zum Kauf an. 

Beide Friedhöfe, owohl der einer Grab reine beraubte alte aJ auch der 1718 angelegte und 
später mehrmals erweiterte neue „Judenkirchhof', ind auf einer in die frühen 50er-Jahre de 
18. Jahrhunderts zu datierenden kolorierten Bergwerkskarte zu ehen,3 die im Nach atz des 
1993 er chienenen er ten Bandes der Sulzburger Stadtgeschichte abgebildet i t. Wie die e 
Karte widerlegt auch die ein chlägige Korre pondenz der Gei tlichen Verwaltung Sulzburg mit 
dem Oberamt der Markgrafschaft Hochberg in Emmendingen,4 die Ludwig David Kahn als 
Quelle für seine Ausführungen zur Ge chichte der beiden Friedhöfe benutzt hat, des en Be-
hauptung, das der eine mit dem anderen identi eh ei.5 Die Berichtigung die e Irrtums, die 
Eingang in den Beitrag von Bernd Michaelis zum 2005 erschienenen dritten Band der Sulz-
burger Stadtge chichte fand,6 basiert auf dem im folgenden zitierten Schriftverkehr über „Die 
der Sultzburgischen Judenschafft gestattete Begräbnuß" .7 

1 BERTHOLD ROSE THAL: Heimatge chichte der badischen Juden. Bühl 1927, S. 72. 
2 General lande archiv Karlsruhe (GLA), 229/103727, fol. 3r: all ermaßen die hiesige Judenschajft, exclusive des 

Schulmeisters, bereits auf 12. fami llen angewachsen (Schreiben der Verwaltung Sulzburg an die Witwe des 1738 
verstorbenen Markgrafen Karl Wilhe lm von Baden-Durlach vom 4. ovember 1739). 

3 GLA, 229/4036, ,,Grund Riß Über da Sultzburgi [ehe] Berck Werk" von Johann Friedrich Siek. 
4 GLA, 229/103720 . . ,Die der Sultzburgi chen Juden chafft ge tattete Begräbnuß da elb ten betr. 1717. J 718. 

1729. 1730. 176 1." 
5 LUDWIG DAVID KAH : Die Ge chichte der Juden von Sulzburg, Müllheim 1969, S. 17. 
6 BER D MICHAELIS: ,,Wenn wir auch nicht vergessen können.'· Aus der Ge chjchte der Juden von Sulzburg, in : 

Geschichte der Stadt Sulzburg, Bd. 3. Freiburg 2005, S. 163-368, hier S. 180- 183 (Der jüdische Friedhof von 
ul zburg). 

7 GLA, 229/103720. 
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Sulzburg, 1. Juni 1717 
Bittschrift der Juden Jacob Schwab [von Müllheim] , Mosis Weyl und Mo i Wolff [von Sulz-
burg] an den Markgrafen Karl Wilhelm von Baden-Durlach: 

So haben wir nicht umbhien können 1: weilen wir wie alle Menschen auch sterbli h sindt :1 Ei,{•er Hoch-
fiirstl: Drclzlt: vnterthänigsr an zujlehen undt ::;u bitten daß dieselbe gnädigst geruhen walten, vnß die je-
nige Begräbnuß hinder dem Stärt/in bey der großen Ert::.gruben so Ei-i·er Hochfiirstl: Drchlt: gestern 
selbsten in Augenschein genommen, undt mann von vhralten Zeiten hero den Juden Kirchhoff I: welcher 
wie es der Augenschein noch heut ::;u tag gibt mit einer Maur wnbfangen gewesen :1 genandt, wiederumb 
::;u renoviren undt gnädigst ein::;uraumen, undt weilen wir aiißerlich vemommen al ob fü~·er Hochfürst!: 
Drchlt: jemahliger allhießiger Bergsmeister gesonnen au.ff denselben etwas ::;u bauen, So billen wir gant::; 
unterthänigst demselben gndgst: zu befehlen solches unterwegen = undt gedachten so genandten Juden 
Kirchhoff uns frey ::;u lassen. 

Sulzburg, 3. Juni 1717 
Bericht de Schultheißen Johann Georg Drey pring an den Markgrafen über die Einwände de 
Bergmeister Johann Gottfried Wolff gegen die erneute Nutzung des vormaligen Judenkirch-
hof al Begräbni platz: 

Bey dato eingenommenen Augenscheins war der Bergmeister Wo/ff auch ::;ugegen, welcher wider der Ju -
denanforderung protestiret, 11ehmlich das solcher orth zu nahe am Werckh, und in der Zech der Himmels 
Ehr lige, zumahlen Er willens were, an solchen orth Ein Zech = vnd BetthatifJ ::;ubawen, vnd stehe gar 
nicht fein, daß Ein heydnischer Kirchhoff in solchem bezürckh sein solle, vor diesem heften die Juden 
::;weiffelsohn die bergwercker Admodirt gehabt und Ihren Kirchhoff nach gefallen in die freyheit gemacht. 
Sie könten aniet::;o andern orths ein gelegenheit hier::;u erkauffen. Sowohlen an besagtem orth besser Heru-
orn·erts, als auch ander orrhen. könten Ihnen Juden Ein Plat::; ::;ur begräbnus eingeraumbt werden . ... (Ei-
genhändige Randnotiz des Markgrafen vom 5. Juni 1717. die Ludwig Da id Kahn offenbar über ehen hat: 
Der Dreyspring und [der] Bergmeister sollen Einen andern Plcu- -ur Cammer vor chlagen Carl). 

Der Hinwei de Bergmei ter auf eine nicht näher bezeichnete Beteiligung der früher in 
Sulzburg an ä sigen Juden am dortigen Bergbau, die ihnen die Einrichtung eines Begräbnis-
platze im Geltungsbereich der Bergfreiheit ermöglicht habe, legt die Vermutung nahe, da s an 
der Finanzierung des Bergbaus im Sulzburger Tal , der im 16. Jahrhundert noch einmal eine be-
deutende Blütezeit erlebte,8 damals auch jüdische Geldgeber beteiligt waren. 

Sulzburg, 17. November 1717 
Bericht de Schultheißen Dreyspring an den Markgrafen über die Stellungnahme der Juden 
zum landesfürstlichen Befehl, da s an teJle des zu nah beim Bergwerk gelegenen alten Fried-
hofs ein anderer Begräbnisplatz zur Frstl: Rentcammer vorgeschlagen werden solle. 

Sulzburg, 1729-1730 
Korre pondenz der Gei tlichen Verwaltung Sulzburg mit dem Oberamt der Markgraf chaft 
Hochberg wegen der Erweiterung de 1718 angelegten Friedhof der Sulzburger Juden: 

Laut einer chwer lesbaren Kopie (Sulzburg 24. Januar 1730) de Kaufvertrags vom 4. April 
1729 verkauft Fritz Bart/ins wittib ... der Gesambten Judensehaffe alhier zum Preis von 18 Gul-
den und 6 Batzen Landeswährung ohngefehr Ein Halb Viertel Matten, bey Ihrer Begräbnuß ge-
legen, streckt gegen Rhein und Wald, gegen Rhein und Land auff ahn Verkäufferin selbsten, ... 
Land ab ahn Käufferin Ihre Begräbnuß grenzend. 

s VOLKER DE ERT: Der Bergbau vom Mittelalter bis heute, in: Geschichte der Stadt Sulzburg, Bd. 1, Freiburg 
1993, S. 119-221, hierS. 13 1. 
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Sulzburg, 29. August 1729 
Schreiben de Gei tlichen Verwalter Johann Nicolaus Specht an das Fürstliche Oberamt der 
Markgrafschaft Hochberg in Emmendingen, aus dem hervorgeht, dass der 1718 angelegte und 
1729 erweiterte Begräbnisplatz der Sulzburger Juden nicht mit dem alten Judenkirchhof 
identi eh ist: 

Es haben auch die Juden bereits anno 1718 von der hießigen Gemeind 1. Stuck öed geweßene Allmend, 
so etwan11 ohngefehr 1. Vrtl: [ca. 970 1112] seyn möchte, und nechst an qucest: Matten gelegen, vor 40. fl. 
erkaufft ... 
Sonsten aber ist das qurest: ½. Vrtl: Mauen, so :u der Begräbnuß einiger maßen zwar umgraben und :u-
gerichtet aber noch nicht ummauert, unter der geringsten Class, und dem wahren werth nach wie die Vor-
geset:te melden. etwann p. 10.fl. :u restimiren. 

Sulzburg, 24. Januar 1730 
Schreiben de Gei tlichen Verwalter Specht an da Oberamt in Emmendingen, aus dem her-
vorgeht, da der l 729 erworbene Teil de Friedhof .:;war zu der Juden Begräbnuß eingez.aünt, 
biß dato aber noch Niemand darauf begraben wordten ist. Außerdem handele e ich um gar 
ein schlecht am waldt und Berg gelegenes Guth. 

Karlsruhe, 19. August 1761 
Au zug aus dem Fürstlichen Hofrat protokoll: 

Gemeine Judenschafft :u Sul:burg bittet um gnädigste Bestättigung des mit Jacob Weber allda über ein 
:um Jüdischen Begräbnuß erkaufftes ½ Vrtl. Matten getroffenen Kau.ff. Der Kauf wird unter der Bedin-
gung genehmigt, daß die Judenschafft alle onera 1·011 dem erkaufften Plaz entrichte. 

Die Grabinschriften des jüdischen Friedhofs von Sulzburg ind im Augu t 1989 im Auftrag 
de Zentralarchivs zur Erforschung der Ge chichte der Juden in Deutschland vollständig, aber 
nicht ehr sorgfältig dokumentiert worden. Dement prechend fehlerhaft ist die chronologische 
Verstorbenenliste, die Peter Stein anhand dieser Bestandsaufnahme ersteJlt und 2004 in der 
Zeit cluift für jüdi ehe Familienfor chung „Maajan - Die Quelle" publiziert hat.9 Eine Über-
arbeitung der unzulänglichen Dokumentation de Friedhof ist um o wün chen werter, al der 
genealogi chen For chung mit der fort chreitenden Verwitterung der Grab teine des 18. Jahr-
hunderts der Vertu t einer Quelle von uner etzlichem Wert droht. 

Aus der Zeit vor der ersten Erweiterung de 1718 angelegten Friedhof im Frühjahr 1729 
sind keine Grab teine mehr vorhanden. Die In chrift des älte ten der erhalten gebliebenen 
Steine datiert vom 26. März 1731 und bezeichnet die Grabstätte des früh ver torbenen Meyer 
Zivi von Müllheim (Grabstein Nr. 182), de sen Witwe sich in zweiter Ehe mit dem Vorsänger 
der dortigen jüdi chen Gemeinde, Löwe] Levi , verheiratet hat. Auch er liegt wie die nach te-
hend verzeichneten Männer und Frauen auf dem ö tlich des 1970 errichteten Gedenkstein für 
die Opfer der national ozialistischen Judenverfolgung gelegenen und im 18. Jahrhundert be-
legten Teil de Friedhof begraben, wo er am 4. Augu t 1773 be tattet wurde (Grab tein r. 
249). 10 

9 PETER STEI : Judenfriedhof Sulzburg, in: Maajan - Die Quelle, Heft 72 (2004), S. 2388-2392 und Heft 73 (2004 ), 
S. 2436-2443. 

10 Die Nummerierung der Grab teine folgt derjenigen, die Peter Stein aus der Beswndsaufnahme von 1989 in seine 
450 Einträge umfassende Verstorbenenli te übertragen hat. 
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Verstorbenenli ste 

Name Vater Ort gest. begr. Grabstein Nr. 

Meyer Zivi 

Mefr Aharon Mo ehe Müllheim 26.03.1731 26.03. 173 L 182 

[Jaakov] 11 Mei"r "T von St[ühlingen] [ ... l 1738 180 

Jacob Bloch [der Jüngere?] 

Jaakov Mefr Müllheim 20.03.1738 179b 

Jacob Bloch [der Ältere?] 

Jaakov Menachem Müllheim 13.05. 1742 183 

Rabbiner David Kahn 

i"7 ;i?.J David ha-Kohen 7"7 ;i?.J Jaakov ha-Kohen Sulzburg 11.05.1744 11.05.1744 23 1 

Marx Rieser 

Mordechai Jaakov Sulzburg 31.12.1753 3 I.L2.1753 227 

Kendel Jehuda Müllheim 10.03.1754 L l.03.1754 179a 

Jacob Meyer 

Jaakov Mo ehe Ji. rael Müllheim 04.06.1756 0?.06.l756 184 

Brendel Me"ir ? 3 l.0l.1760 31.0 1.1760 223 

Paul Zivi 

Refael Aharon Mosche Müllheim 12.06.1762 13.06.1762 185 

Breindel nllll\ Jäckel [Rie er] Sulzburg 15.09.1765 15.09.1765 187 

Marx Bloch 

Me"ir Jaakov Mo ehe Bloch Sulzburg 26.02.1766 26.02.1766 234 

Moses Weil 

Mosche 1llnv;i R. Naftali Weil Sulzburg 30.10.1766 30. 10.1766 24 1 

11 Der schon zu Lebzeiten einer 1754 ver torbenen Witwe Kendel zu Bruch gegangene Grab tein r. 180 wurde 
nach deren Tod durch den für ie und ihren (ersten) Mann errichteten Doppelgrab tein Nr. 179 ersetzt. 
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Abb. 1 Die Grabsteine r. 179a + b owie r. 180 (Foto: Günter Boll). 

Grabin chriften 
Meyer Zivi, gest. Müllheim und begr. Sulzburg 26.3. 1731 ; Bruder des 1762 verstorbenen Paul 
Zivi (Grab Nr. 185); Vater des 1786 verstorbenen Isaac Zivi (Grab Nr. 263) 
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Jacob Bloch [der Jüngere?] ge t. Müllheim [und begr. Sulzburg] 20.3 .1738 (Grab Nr. 179b) 
oo Kendel [Nordmann?], gest. Müllheim 10.3.1754, begr. Sulzburg 11.3.1754 (Grab Nr. 179a) 

Grab Nr. 179b Grab Nr. 179a 
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Jacob Bloch [der Ältere?], gest. Müllheim [und begr. Sulzburg] 13.5.1742; Vater de 1797 ver-
storbenen Menke Bloch (Grab Nr. 205) 
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David Kahn, Landrabbiner in Sulzburg, gest. und begr. Sulzburg l l.5.1744· Sohn de 1722 in 
Ribeauville verstorbenen Rabbiners Jacob Kahn; Vater de 1797 verstorbenen Landrabbiner 
Isaac Kahn (Grab Nr. 232) 

Grab Nr. 231 
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Marx Rieser, gest. und begr. Sulzburg 3 1.1 2.1753 ; Sohn des 1772 ver torbenen Jacob Rie er 

Grab Nr. 227 
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Jacob Meyer, gest. Müllheim 4.6.1756, begr. Sulzburg ?.6. 1756; Sohn des Israel Meyer und der 
1774 verstorbenen Judith Bloch (Grab Nr. 235) 

Grab Nr. 184 
;-J!J 

w,~ 1~m, 1:ipJ 
,,~, ?:J 71,:,1 7lll, 

:ip~ :,":, :iiw, 711:::i 
71,:,] ?~7 , 7:l :llll~ 

11lll~7 ... ? ... 1?)?W? 
[ ... ] 1:ipJ1 [ nw,:iw ?lll 
O"~ ~":i :-J":JlJn •1, rnji'n 

Brendel bat Mefr, ge t. und begr. 3 1.1.1760 

Grab Nr. 223 
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Paul Zivi, gest. Müllheim 12.6.1762, begr. Sulzburg 13.6.1762; Bruder des l 731 ver torbenen 
Meyer Zivi (Grab Nr. 182); Vater des 1798 ver torbenen Vorstehers der jüdi chen Gemeinde in 
Müllheim, Jo eph Zivi (Grab Nr. 203), und der 1804 ver torbenen Mariam Zivi (Grab Nr. 204) 

Grab Nr. 185 
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Breindel, ge t. und begr. Sulzburg 15.9.1765; Ehefrau de [l 772 ver torbenen Jacob genannt] 
Jäckel [Rieser] 

Grab Nr. 187 
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Marx Bloch, gest. und begr. Sulzburg 26.2.1766 

Grab Nr. 234 
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Mo e Weil, ge t. in der Nacht auf den 30.10.1766 und begr. Sulzburg 30.10.1766; Sohn de 
1692 ermordeten Hir eh Weil von Stühlingen 
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Grab Nr. 241 
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